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Einleitung

Wie in der Mitglieder-Info vom April vorangekündigt,

beschäftigen wir uns in dieser Ausgabe

hauptsächlich mit den neuen Organisationsmodellen,

die Herr Regierungsrat Buschor in
die Vernehmlassung geschickt hat.

Einerseits orientieren wir Sie heute über die

Stellungnahme des Verbandes zur «leistungsorientierten

Krankenhaussteuerung». (Einige
Gesundheitsbehörden haben unsere Stellungnahme

angefordert, damit sie unsere Argumente
in die ihrige aufnehmen konnten. Wir haben
diese spontane Kommunikation sehr geschätzt.)

Andererseits erhalten sie einen ersten Entwurf
unserer Stellungnahme zur «integrierten regio-
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Neue Organisationsmodelle
ÎH im Gesundheitswesen

nalen Leistungssteuerung». Diese Überlegungen sollen
Ihnen helfen, Ihre eigene Meinung zu bilden. Ebenso soll
dieser Vorschlag als Vorbereitung für die Infoveranstaltung
vom 23. Juni dienen.

Vernehmlassung Organisationsmodell
«leistungsorientierte Krankenhaussteuerung»

Sehr geehrter Herr Regierungsrat
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken Ihnen für die Gelegenheit, zu den
Organisationsmodellen für ein wirksameres öffentliches
Gesundheitswesen Stellung nehmen zu können. Leider reichte die

Vernehmlassungszeit nicht aus, um unsere Mitglieder in

unsere Stellungnahme einzubeziehen, was wir sehr bedauern.

Wie von Ihnen vorgegeben, bezieht sich unsere heutige
Stellungnahme auf das Modell der leistungsorientierten
Krankenhaussteuerung.

Grundsätzliches
Wir sind mit Ihnen absolut einig, dass unser Gesundheitswesen

neue Organisationsmodelle braucht, um die

Sicherstellung der Finanzierung auch künftig garantieren zu können.

Die vorgeschlagenen Modelle leuchten theoretisch ein, lassen

jedoch noch einige Fragen offen, die die Umsetzung betreffen.

Wirkungsorientierte Führung als Grundlage der
leistungsorientierten Steuerung
Wir begrüssen, dass die Verwaltungsbetriebe vermehrt zu

unternehmerischem Denken angeregt werden. Dabei will
ihnen die Gesundheitsdirektion auch mehr Autonomie
zusprechen. Wir fragen uns jedoch, ob es genügt, neue

Führungsmodelle einzuführen, ohne auch von strukturellen

Veränderungen zu sprechen. Wir wissen nur zu gut, wie

schwierig sich die Zusammenarbeit zwischen Ärzten, der

Verwaltung und den Pflegenden in Wirklichkeit gestalten
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